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Welchen Anteil an der Schweizer Energieversorgung
kann die Sonnenenergie leisten?

Die aktive Nutzung der Solarenergie (Sonnenkollektoren fir die Warmeproduktion, Solarzellen fiir
die Stromproduktion) deckt heute erst 0.2 Prozent des Warme- und 0.03 Prozent des Strombedarfs
unseres Landes. Diese tiefen Zahlen tduschen tber das enorme langfristige Potenzial der Solar-
energie hinweg. Zugleich wird dabei die passive Nutzung der Solarenergie nicht berlicksichtigt:
Bereits heute deckt die durch West-, Stid- und Ostfenster eingestrahlte Sonnenenergie 10-20 Pro-
zent unseres Warmebedarfs!

1 Langfristiges Potenzial

Die Sonne bestrahlt die Schweiz jahrlich mit 220 mal mehr Energie, als wir im gleichen Zeitraum

verbrauchen. Gemass einer Studie der internationalen Energieagentur kénnten allein auf den be-
stehenden Dachern 34.6% unseres heutigen Strombedarfs mit Solarzellen erzeugt werden . Wiir-
den die Dacher sowohl fur die Strom- als auch fiir die Warmeproduktion genutzt, ergéabe sich fol-
gende Rechnung:

Gesamthaft gibt es in der Schweiz tber 200 Quadratkilometer Dachflédchen, die gut bis sehr gut fir
die Sonnenenergienutzung geeignet sind (etwa die Halfte aller Dachflachen). Wird diese Flache zu
einem Viertel zur Warme- und zu drei Vierteln zur Stromproduktion eingesetzt, ergibt sich folgen-
der Ertrag:

¢ 50 Quadratkilometer Sonnenkollektoren ergeben pro Jahr rund 20 Milliarden Kilowattstunden
nutzbare Warme (bei einem Ertrag von durchschnittlich 400 kwWh/m2). Das ist etwa ein Flnftel
des heutigen Niedertemperaturwarmebedarfs in der Schweiz auf Nutzenergiestufe. Werden
die Gebaudehullen konsequent saniert, sinkt der Warmebedarf massiv. In diesem Fall kénnte
die Solarenergie in einigen Jahrzehnten sogar rund die Hélfte der bendtigten Heizenergie lie-
fern.

e 150 Quadratkilometer Solarzellen erzeugen 18 bis 22.5 Milliarden Kilowattstunden Strom (bei
einem Ertrag von heute 120-130 kWh/mz2, in ca. 5 Jahren 150 kWh/m2). Dies entspricht 30 bis
37.5 Prozent des heutigen Stromverbrauchs in der Schweiz..

Noch hoher ist das Potenzial, wenn auch gut besonnte Fassadenflachen, Larmschutzwande, etc.
fir die Solarenergie genutzt werden. Neubauten werden dank besserer Warmedammung schon in
wenigen Jahrzehnten ihren Warme- und Stromverbrauch vollstandig mit Solarenergie decken kdn-
nen, bei Umbauten ist ein solarer Deckungsgrad von 50 Prozent erreichbar.

Fazit:

Rund die Hélfte des Warme- und mehr als ein Drittel des Strombedarfs in
der Schweiz lasst sich langfristig mit heute verfuigbarer Solartechnologie
auf bestehenden Bauten decken!

jenergieschweiz
partner
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2 Der Weg zum langfristigen Ziel — die Sicht des Fachverbandes

2.1 2020: je ein Quadratmeter Sonnenkollektoren und Solarzellen pro Einwohner

Die aktive Nutzung der Solarenergie (Sonnenkollektoren fiir die Warmeproduktion, Solarzellen fur
die Stromproduktion) deckt heute erst 0.2 Prozent des Warme- und 0.03 Prozent des Strombedarfs
unseres Landes. Diese tiefen Zahlen tauschen tber das enorme langfristige Potenzial der Solar-
energie hinweg. Zugleich wird dabei die passive Nutzung der Solarenergie nicht beriicksichtigt: Be-
reits heute deckt die durch West-, Stid- und Ostfenster eingestrahlte Sonnenenergie 10-20 Prozent
unseres Warmebedarfs!

Mit einem jahrlichen Marktwachstum von durchschnittlich 30 Prozent — entsprechend dem internati-
onalen Trend — lasst sich dieses Ziel in der Schweiz erreichen. Dies bedeutet:

e Solarwarme: 7'800'000 m2 Sonnenkollektoren, 5'460'000 Kilowatt installierte Leistung, Jahres-
produktion 3.12 Milliarden Kilowattstunden (Mia. kWh; ca. 3% des heutigen Warmebedarfs) >
zwanzigfache Vergrosserung der installierten Flache. Pro Einwohner kann durchschnittlich 2/3
des Warmwasserbedarfs mit der Sonne gedeckt werden.

e Solarstrom: 7'800'000 m2 Solarzellen, 1'090'000 Kilowatt peak (kWp) installierte Leistung, Jah-
resproduktion 1.09 Mia. kWh (ca. 2% des Strombedarfs) - vierzigfache Vergrésserung der in-
stallierten Flache. Durchschnittlich kann damit 10% des Haushaltstromverbrauchs gedeckt wer-
den (ohne Elektroheizung/Elektroboiler).

2.2 2035: Massgeblicher Beitrag der Solarenergie — auch bei konservativer Schéatzung

e Solarwarme: Mit einem jahrlichen Marktwachstum von nur 10% von 2020 bis 2030, anschlies-
send von 5%, waren 2035 bereits 53 Millionen Quadratmeter Sonnenkollektoren installiert, die
jéhrlich rund 21 Milliarden kWh Wéarmeenergie oder einen Finftel des heutigen Heizwarmebe-
darfs produzieren kénnten. Dank der parallel laufenden Absenkung des Warmebedarfs auf-
grund der besseren Geb&audeisolation konnte bereits 2035 nahezu die Halfte der bendtigten
Energie fir Heizung und Warmwasser mit der Sonne erzeugt werden!

e Solarstrom: Mit einem jahrlichen Marktwachstum von nur 10% ab 2020 waren 2035 bereits 60
Millionen Quadratmeter Solarzellen (8 Mio. Kilowatt peak) installiert, die rund 14% des heutigen
Strombedarfs, also jahrlich etwa 8 Milliarden kWh Strom produzieren kénnten.

2.3 2050: Potenzial auf Gebauden ist weitgehend ausgeschdpft

Bei einem kontinuierlichen Wachstum der installierten Leistung fir Warme und Strom von der Sonne
waren bereits 2050 die Potenziale auf Gebauden (Dachflachen und Fassaden) weitgehend ausge-
schopft (siehe oben). Dann wird die Gesellschaft entscheiden missen, ob noch mehr Energie aus
der Sonne produziert werden soll, z.B. mit Photovoltaikanlagen auf Freiflachen zur Stromproduktion
fur die Mobilitat. Denn: Ein Quadratmeter Solarzellen liefert jahrlich 150-200 mal mehr Energie, als
wenn die gleiche Flache mit Pflanzen fur die Biotreibstoffproduktion bepflanzt wirde!
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2.4 Kosten und F6rdermassnahmen

e Solarwarme: Die Schweiz hat ungefahr das billigste Heiz6l ganz Europas. Unter diesen Bedin-
gungen ist Solarwéarme in vielen Fallen nicht kurzfristig wirtschaftlich. Der weitere Anstieg der
Ol- und Gaspreise und sinkende Preise bei der Solartechnologie werden die Preisverhéltnisse
jedoch schon in wenigen Jahren andern. Bis dahin braucht es eine Forderstrategie der 6ffentli-
chen Hand: Beispielsweise mit einer Abgabe von nur 1 Rp. pro Kilowattstunde konventionelle
Heizenergie liesse sich der oben skizzierte Wachstumspfad finanzieren! Die CO,-Abgabe ab
2008 ist ein erster kleiner Schritt zur Herstellung fairer Konkurrenzverhéaltnisse.

e Solarstrom: Spatestens 2020 durfte Solarstrom in unseren Breiten gleich viel kosten wie Strom
ab der Steckdose, womit der Anreiz flr Hausbesitzer besteht, ihren Strom auf dem eigenen
Dach zu produzieren. Bis dahin braucht es wiederum Férdermassnahmen der 6ffentlichen
Hand: Der oben skizzierte Wachstumspfad liesse sich z.B. mit einem Aufschlag von nur 0.6
Rappen pro Kilowattstunde Strom finanzieren!

2.5 Solarstrom in der Schweiz oder in sonnenreicheren Gebieten produzieren?

Oft wird eingewendet, aufgrund der beschréankten Sonnenscheindauer mache die grossflachige In-
stallation von Photovoltaik-Anlagen hierzulande keinen Sinn. Die Alternative ware demnach der Bau
von Solarkraftwerken (Photovoltaik oder solarthermische Kraftwerke in sonnenreichen Regionen
(Nordafrika, Spanien). Die Stromibertragung wirde mittels Hochspannungs-Gleichstrom-
tibertragungsleitungen (HGU) erfolgen.

Swissolar findet dazu:

Die dezentrale Nutzung der Solarenergie bietet sehr viele Vorteile (geringere Stérungsanfallig-
keit, weniger Ubertragungskapazitaten und —verluste) und muss deshalb im Vordergrund ste-
hen.

Die jahrliche Solareinstrahlung liegt in der Sahara nur gerade um einen Faktor 2.5 tGber jener im
Schweizer Mittelland. Deshalb lohnt sich deren Nutzung auch in der Schweiz. In einem mittleren
bis langeren Zeithorizont kénnen Solarkraftwerke in Stideuropa und Nordafrika jedoch eine
wichtige Funktion im europaischen Stromverbund erhalten.
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3 Vergleich mit Potenzialstudien

Die in jingster Zeit vorgelegten Energiepotenzialstudien der Schweiz unterschéatzen fast systema-
tisch die Potenziale der Solarenergie:

3.1 SATW, Road Map Erneuerbare Energien Schweiz (2006)

Die Broschire der Schweizerischen Akademie der technischen Wissenschaften analysiert die M6g-
lichkeiten zur Erschliessung der Potenziale der erneuerbaren Energien bis 2050 in der Schweiz. Fir
die Einsatzmoglichkeiten der Solarenergie werden im Gegensatz zu anderen Energiequellen aus-
serst konservative Annahmen getroffen:

e Fir 2070 wird eine Warmeproduktion mit Sonnenkollektoren von jahrlich 4.4 Milliarden Kilowatt-
stunden angenommen, was gerade mal 4% des heutigen Warmebedarfs entspricht! Es wird von
einer Verzehnfachung des heutigen Anlagenbestands ausgegangen.

e Solarstrom soll 2050 jéahrlich 1.9 Milliarden Kilowattstunden (Var. 1), resp. 5.7 Milliarden Kilo-
wattstunden (Var. 2) liefern. Dies entspricht 2000 Megawatt resp. 6000 Megawatt installierter
Leistung, beziehungsweise 3 und 10% des heutigen Stromverbrauchs. Bei Var. 2 werden nur
10% der in der Schweiz vorhandenen Dachflachen genutzt.

Als limitierender Faktor beim Solarstrom wird nicht die verfigbare Flache, sondern die Einbindung in
das bestehende Stromnetz genannt (Ersatz der Leistung bei fehlender Solarstrahlung). Hierzu ist zu
entgegnen, dass das Schweizer Stromnetz in das europaische Netz eingebunden ist. In diesem
Verbund gleichen sich die Leistungen von Windkraft, Wasserkraft und Solarstrom aus. Zugleich gilt
es, Speicherpotenziale z.B. in der ruhenden Mobilitdt zu nutzen und das Lastmanagement auszu-
bauen.

Die Road Map stutzt sich wiederum auf die Publikation ,Energieressourcen: Zahlen und Fakten* von

sc-nat und SATW (2007). Dort werden folgende Potenziale genannt:

e Photovoltaik: technisches Potenzial von 30 Milliarden Kilowattstunden pro Jahr (kWh/a), ,realis-
tisches* Potenzial von 50-300 Millionen kWh/a (2020), resp. 1-5 Milliarden kWh/a (2050).

e Solarwarme: technisches Potenzial von 20 Milliarden kWh/a, ,realistisches" Potenzial von 3-5
Milliarden kWh/a (2050)

Die sehr pessimistischen Annahmen fir das ,realistische” Potenzial werden nicht weiter begrindet.
Beziiglich der technischen Potenziale besteht weitgehende Einigkeit zwischen SATW und Swissolar,
nicht aber beziglich deren Umsetzbarkeit.

3.2 Energieszenarien des Bundes 2035/2050

Zur Zeit erarbeitet das Bundesamt fur Energie Szenarien der kiinftigen Energieversorgung. Sie
sind in die Szenarien I-1V unterteilt.
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Sogar im weitest gehenden Szenario 1V, das den Weg zur 2000-Watt-Gesellschaft aufzeigen
soll, wird das Potenzial der erneuerbaren Energien deutlich unterschatzt. Bis 2035 sollen 8,0 PJ
Energie aus der Solarwarme stammen (entspricht 2.2 Milliarden Kilowattstunden)®.

Figur 8-6 Szenario IV Trend
Endenergienachfrage nach Energietragern, in PJ
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Bei der Stromversorgung werden Varianten A-G zur Schliessung der Stromliicke untersucht.
Am weitesten in ,unsere” Richtung geht Variante E ,Erneuerbar”.

Figur 8-17 Szenario IV Trend, Variante D&E
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1 Quelle, auch fir die folgenden Grafiken: Prognos — Die Energieperspektiven 2035 — Band 2. Juli 2007. Im Auftrag
des BFE
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Gemass diesem Szenario sollen im Jahr 2035 6.1 Milliarden kWh Strom aus neuen erneuerba-
ren Energien (ohne Wasserkraft) stammen. Sogar in diesem Szenario, das bezlglich erneuer-
barer Energien am weitesten geht, wird der Photovoltaik nur eine marginale Rolle zugewiesen,
wie Figur 8-18 zeigt.

Figur 8-18 Szenario IV Trend, Variante D&E
Entwicklung der Erzeugung aus neuen erneuerbaren Energien sowie
fossil-dezentralen WKK-Anlagen und Liicke im Winterhalbjahr, in
TWh
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Dazu heisst es: ,Fur Szenario IV wird ein moderates Wachstum der installierten Leistung von
12 Prozent pro Jahr (wie in den letzten 5 Jahren; PSI, 2005a) angenommen. Die Stromerzeu-
gung von PV-Systemen wiirde in 2035 dann ca. 1.0 TWh,, betragen.“? Bei Szenario Ill wiirde
dieser Wert bei 1.9 TWh liegen.

Beurteilung: Die Energieperspektiven 2035 des BFE unterschatzen die Potenziale der erneuer-
baren Energien und insbesondere der Solarenergie massiv. Hier der Vergleich des Szenarios
IV (2000 Watt-Gesellschaft) zum Swissolar-Szenario fur das Jahr 2035:

e Solarwarme: 2.2 Milliarden statt 21 Milliarden Kilowattstunden

e Solarstrom: 1 Milliarde statt 8 Milliarden Kilowattstunden.

Swissolar fordert gemeinsam mit den anderen Mitgliedern der Agentur fir erneuerbare Ener-
gien und Energieeffizienz (AEE) ein ergdnzendes Szenario IV+, das eine wirksame Forderstra-
tegie zur Nutzung der grossen Potenziale der erneuerbaren Energien in der Schweiz aufzeigt®.

2 Prognos: Die Energieperspektiven 2035 — Band 5: Analyse und Bewertung des Elektrizitdtsangebotes. Juni 2007,
im Auftrag des BFE.
3 vgl. AEE-Energieperspektiven 2035/2050 — Warme und Strom: 100% erneuerbar. AEE, 2007
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3.3 Wissenschaftlicher Beirat der deutschen Bundesregierung —
Globale Umweltveranderungen (WBGU; 2003)

Die Energieexperten im Dienste der deutschen Regierung haben eine deutlich realistischere
Sicht als ihre Schweizer Kollegen, was die Solarenergie betrifft:

Nach Auffassung des wissenschaftlichen Beirats der deutschen Bundesregierung ist die Solar-
energie weltweit das wichtigste langfristige Standbein der Energieversorgung. Dies gilt auch fiir
die Schweiz!

Veranderung des weltweiten Energiemixes bis 2100

Prognose des Wissenschaftlichen Beirates der Bundesregierung Andere Erneuerbare
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3.4 2000 Watt-Gesellschaft

17500 Kilowattstunden pro Jahr braucht der Mensch im globalen Mittel. Dies entspricht einer konti-
nuierlichen Leistung von 2000 Watt. In der Schweiz sind es heute mehr als zweieinhalbmal mehr,
also 6000 Watt pro Person. Nur Bruchteile davon brauchen die Menschen im Durchschnitt in einigen
asiatischen und afrikanischen Landern.

Die breit akzeptierte Vision der 2000-Watt-Gesellschaft (www.novatlantis.ch) ermdglicht einen Aus-
gleich zwischen Industrie- und Entwicklungslandern und erméglicht damit allen Menschen einen
guten Lebensstandard. Zudem bertcksichtigt sie, dass der CO,-Ausstoss langfristig auf eine Tonne
pro Kopf der Bevélkerung und Jahr reduziert werden muss. Diese Limite entspricht einem Verbrauch
an fossilen Energien von etwa 500 Watt.

Das Ziel der 2000 Watt-Gesellschatft ist in der Schweiz bereits 2050 erreichbar. Von diesen 2000
Watt missen minimal 1500 Watt aus erneuerbaren Energien stammen! Die Solarenergie konnte
rund einen Drittel dazu beitragen — aber nur, wenn wir jetzt deren Nutzung massiv foérdern!
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Stromproduktion aus erneuerbaren Energien (langfristig)
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Potenzial: Die Hochrechnung der AEE im Vergleich. Hinzu kommt die Stromproduk-
tion aus Grosswasserkraft. Das Potenzial liegt je nach Schatzung zwischen 36'000
und 41'000 GWh pro Jahr.

Grafik aus ,AEE Energieperspektiven 2035/2050"

DS, 30.8.2007



	1 Langfristiges Potenzial
	2 Der Weg zum langfristigen Ziel – die Sicht des Fachverbandes 
	2.1 2020: je ein Quadratmeter Sonnenkollektoren und Solarzellen pro Einwohner
	2.2 2035: Massgeblicher Beitrag der Solarenergie – auch bei konservativer Schätzung
	2.3 2050: Potenzial auf Gebäuden ist weitgehend ausgeschöpft
	2.4 Kosten und Fördermassnahmen
	2.5 Solarstrom in der Schweiz oder in sonnenreicheren Gebieten produzieren?

	3 Vergleich mit Potenzialstudien
	3.1 SATW, Road Map Erneuerbare Energien Schweiz (2006)
	3.2 Energieszenarien des Bundes 2035/2050
	3.3 Wissenschaftlicher Beirat der deutschen Bundesregierung – Globale Umweltveränderungen (WBGU; 2003)
	3.4 2000 Watt-Gesellschaft


